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Coburg — Der Stadtjugendring
(SJR) Coburg hatte in den ver-
gangenen Jahren bewegte Zeiten.
Viele Veränderungen waren zu
schultern, das war nicht leicht.
Dass man doch vieles gemeistert
hat, machte die Freude bei der
Feier des 70. Gründungsjubi-
läums umso größer. Dazu einge-
laden hatten der Vorstand und die
Mitarbeiter am Samstag Gäste
aus Politik, Wirtschaft und den
Jugendverbänden in die Brose-
Aula der Fachhochschule Co-
burg.

Gegründet wurde der Stadtju-
gendring Coburg nach einigen
Organisationstreffen am 9. Fe-
bruar 1948 von fünf Vereinen als
„Kreisjugendring Coburg
Stadt“. Als besonderen Ehren-
gast begrüßte Alexander Müller
den ehemaligen Revisor Kurt
Weiss, Initiator des Harmonika
Spielrings Weiss. Kurt Weiss,
über 90 Jahre alt und immer noch
sehr interessiert an der Arbeit des
Stadtjugendrings, verzauberte
viele der anwesenden jungen
Menschen mit seinem Wissen
über die damalige Zeit.

34 Gruppen in der CoJe

Heute besteht der Stadtjugend-
ring aus 24 Jugendverbänden und
Jugendorganisationen mit 11 000
Mitgliedern. In der CoJe treffen
sich regelmäßig 34 Kinder- und
Jugendgruppen zu ihren Grup-
penstunden und werden von
rund 320 Jugendleitern unter-
stützt. Alexander Müller, Vorsit-
zender des Stadtjugendrings Co-
burg, war anzumerken, wie stolz
er auf die Arbeit seines SJR ist.
Schon als Jugendlicher war er re-
gelmäßiger Gast im Stadtjugend-
heim, so lautete der Name bis
2001. Aus einem Teilnehmer
wurde ein Ehrenamtlicher bei
den Pfadfindern und nach vielen
Jahren des Lernens nun der Vor-
sitzende. Alexander Müller
nahm die Gäste mit auf eine kurze
Zeitreise, gespickt mit Fotos von
damals und heute. Ihm stand an
diesem Abend Julia Mittag, Re-
dakteurin bei Radio Eins, char-
mant zur Seite. Sie moderierte
den Abend, unterstützt vom dem

Männerchor „Ansäcor“, der für
die musikalische Begleitung an
diesem Abend sorgte.

Grüße überbrachte der Vize-
präsident des Bayerischen Ju-
gendrings, Michael Voss, aus
München. Bewegt, so viele Per-
sönlichkeiten aus 70 Jahren
Stadtjugendring Coburg kennen-
gelernt zu haben, bestärkte er die
Ehrenamtlichen: „Ihr zeigt eine
der wichtigsten Aufgaben der Ju-
gendarbeit: die Begegnung er-
möglichen und Menschen zu-
sammenbringen – egal welchen
Alters oder anderer Unterschei-
dungsmerkmale.“ Er unterstrich
die Bedeutung des Ehrenamts,

ohne das die verbandliche Ju-
gendarbeit undenkbar wäre.

Besonders hob Voss die CoJe,
die Coburger Jugendeinrichtung
an der Rosenauer Straße, hervor.
Seit 2001 in der Trägerschaft des
Stadtjugendrings Coburg ist sie
nicht nur die Geschäftsstelle,
sondern auch Heimat für viele
Jugendverbände. Das sei keine
Selbstverständlichkeit, aber eine
wichtige Grundlage für die ver-
bandliche Jugendarbeit in der
Stadt Coburg.

Der Dritte Bürgermeister der
Stadt Coburg, Thomas Nowak,
seines Zeichens auch Sozialrefe-
rent, blickte in seinem Grußwort

auch ganz persönlich auf die Ge-
schichte des Stadtjugendrings
Coburg zurück. Schließlich war
er selbst einmal Vorsitzender.
Umso mehr hob er die gesell-
schaftliche Bedeutung der Ju-
gendverbandsarbeit hervor. Kin-
der und Jugendliche lernten in
der Gruppe und in der verbandli-
chen Zusammenarbeit, Kompro-
misse zu finden und Verantwor-
tung für sich und andere zu über-
nehmen. Durch die Prinzipien
Mitbestimmung und Selbstorga-
nisation übten sie durch Wahlen
und Vertretungsstrukturen von
Anfang an demokratische Struk-
turen ein.

Ein besonderes Highlight war
die Weltpremiere des Jubiläum-
films des Stadtjugendrings Co-
burg. In dem Kinoambiente der
Brose-Aula der Fachhochschule
mit gedimmtem Licht und Pop-
corn skizzierte der Film die Ar-
beit der Verbände, von Einsätzen
der Katastrophenschutzvereine
über Sport und Spiel bis zu den
spirituellen Angeboten.

Mit einem kulinarischen Aus-
klang und einer Feuerperfor-
mance des Coburger Kinder- und
Jugendtheaters mit Blick auf die
nächtlich beleuchtete Veste Co-
burg tauschten die Gäste Erinne-
rungen aus.

VON UNSEREM MITARBEITER MARTIN KOCH

Coburg — „Coburg ist mit Ab-
stand das Dekanat mit dem
größten Gebäudebestand aller
evangelischen Dekanate in Bay-
ern.“ Grund zur Freude sei das
nicht, warnte Diakon Rainer
Mattern, Geschäftsführer von
Kirchengemeindeamt und Ge-
samtkirchenverwaltung, am
Samstag auf der Herbsttagung
der evangelischen Dekanatssyn-
ode in der Lukaskirche. „Wir
müssen unseren Gebäudebe-
stand massiv herunterfahren,
um inhaltliche Arbeit machen zu
können.“ Der Gebäudebestand
könne nicht erhalten werden,
das verlange „harte Entschei-
dungen“.

Die Zahl der Gemeindeglie-
der geht zurück. Die evangeli-
sche Kirche im Coburger Land
leidet unter der demografischen
Entwicklung, und die konfessio-
nelle Zusammensetzung der Co-
burger Bevölkerung wandele
sich. Die Gemeinden müssen
zusammenrücken. Habe die
evangelische Kirche zum Teil
schon mit dem aktuellen Lan-
desstellenplan gehadert, zeichne
sich im nächsten Landesstellen-
plan für die Jahre 2020 bis 2023
eine weitere Kürzung um noch

einmal zehn Prozent ab. Und
trotzdem, so Dekan Stefan
Kirchberger: „Es wird die Leute
nicht geben, die diese Stellen be-
setzen können.“

Wahlen stimmen optimistisch

Die Ergebnisse der Kirchen-
vorstandswahlen im Oktober
gaben aber Anlass zum Optimis-
mus. „Das war eine deutlich hö-
here Wahlbeteiligung als vor
sechs Jahren“, stellte Susanne
Greiner-Schunk aus Neustadt
fest. Neustadt-St. Georg war die
Kirchengemeinde mit der größ-
ten Anzahl an Wählern. Von ins-
gesamt 4333 Wahlberechtigten
in Neustadt seien 944 (22 Pro-
zent) zur Wahl gegangen. Pro-
zentual war aber die Kirchenge-
meinde Beuerfeld mit einer
Wahlbeteiligung von 68,2 Pro-
zent der Spitzenreiter. 58 342
Männer und Frauen waren
wahlberechtigt, 33,8 Prozent
davon haben auch gewählt, stell-
te Dekan Andreas Kleefeld fest.
Das sei in etwa der Durchschnitt
im ganzen Kirchenkreis gewesen
(33,3 Prozent).

Die Wahlbeteiligung der Ge-
meindeglieder 60 Jahre und älter
habe bei 40,9 Prozent gelegen.
Die Wahlbeteiligung der jungen
Gemeindeglieder von 14 bis 16

Jahren habe 36,2 Prozent betra-
gen. Rund ein Drittel der neuge-
wählten Kirchenvorsteher und -
vorsteherinnen (33,8 Prozent)
sei erstmals in dieses Amt ge-
wählt worden. Und erstmals ge-
be es auch eine weibliche Mehr-
heit bei den Amtsträgern: 213
Frauen und 129 Männer.

Die Dekanatssynode freute
sich, dass sich die bayerische
Landeskirche für die Jugendbil-
dungsstätte Neukirchen ausge-
sprochen hat. Das vormalige Ju-
gendhaus Neukirchen gehört
dann direkt der Landeskirche
und nicht mehr dem Dekanat
Coburg an. Das Dekanat Coburg
werde aber weiterhin im Beirat
vertreten sein. Der Landkreis
Coburg werde die Jugendbil-
dungsstätte mit 600000 Euro
unterstützen, weitere 400 000
Euro kommen von der Stadt Co-
burg.

Die Dekanatssynode be-
schloss den Haushaltsplan des
Dekanats für 2019. Er wird ei-
nen Umfang von über 4,623
Millionen Euro haben. Mit fast
40 Projekten ist die Evangelische
Jugend an den Schulen des Co-
burger Landes an der Gestaltung
der Ganztagsschule beziehungs-
weise der Ganztagesbetreuung
in welcher Form auch immer be-

teiligt. Nach dem Jahr des Refor-
mationsjubiläums und der bay-
erischen Landesausstellung sei
dies auch erstmals wieder ein
„ziemlich normales Haushalts-
jahr“ gewesen, stellten die bei-
den Dekane Kleefeld und Kirch-
berger fest.

Im Coburger Süden ist zum 1.
September 2018 die neue Pfarrei
Coburg-Süd entstanden. Sie ist
aus den vier Kirchengemeinden
St. Lukas Coburg/Ketschendorf,
Unsere liebe Frau Seidmanns-
dorf, Martin-Luther-Kirche

Creidlitz und Schlosskirche Nie-
derfüllbach entstanden. Zur
Pfarrei Coburg Süd gehören
rund 5300 Gemeindeglieder.
Für sie sind 3,5 Pfarrstellen vor-
gesehen, von denen im Moment
aber nur zwei besetzt seien.

Um die Notfallseelsorge küm-
mert sich stellvertretend Dekan
Andreas Kleefeld, der nach dem
Tod von Pfarrer Arnold Kroll
kommissarisch auch die Stelle
des Schulreferenten vertritt.

Weiter informierten die De-
kane auch über das Zusammen-
gehen von Diakonischem Werk
und dem Verein „Hilfe für das
behinderte Kind“, eine eigent-
lich historische Beziehung, die
jetzt auf neue Grundlagen ge-
stellt wird.

Elf evangelische Kindertages-
stätten rund um Coburg haben
sich zu einem Zweckverband zu-
sammengeschlossen.

Im nächsten Jahr finden die
Wahlen zu den Mitarbeiterver-
tretungen (ungefähr einem Per-
sonalrat vergleichbar) statt. Die
Sitzung am Samstag war die letz-
te Sitzung der Dekanatssynode
in der zu Ende gehenden Amts-
periode. Im Zuge der Kirchen-
vorstandswahlen werden jetzt
aus den Kirchenvorständen die
nächsten Synodalen gewählt.

Coburg — In der Coburger Kon-
taktstelle für Selbsthilfe haben
sich einige Eltern von essge-
störten Kindern beziehungs-
weise Jugendlichen gemeldet,
die sich in einem Gesprächs-
kreis austauschen möchten.
Auf die Frage, warum gerade
das eigene Kind in die Hunger-
falle gerät, bekommen die El-
tern in den meisten Fällen keine
Antwort. Sie müssen selbst se-
hen, wie sie diese schwierige
Familiensituation bewältigen.
Die Eltern möchten sich zu ei-
nem ersten Treffen am Mitt-
woch, 5. Dezember, um 18.30
Uhr, in den Selbsthilferäumen,
Neustadter Straße 3, einfinden,
um sich gegenseitig kennenzu-
lernen und um über ihre per-
sönlichen Erfahrungen spre-
chen zu können. Neue Betrof-
fene können direkt dazukom-
men. Weitere Informationen
können bei der Kontaktstelle
Selbsthilfe unter Telefon
09561/89-2576 oder der E-
Mail selbsthilfe@coburg.de er-
fragt werden. red

Coburg — Seit 35 Jahren bereist
Profi-Fotograf Walter Stein-
berg das wilde Norwegen: Zu
Fuß, auf Schneeschuhen oder
im Kanu ist er immer wieder im
Land von Stockfisch und Mit-
ternachtssonne unterwegs. Un-
terhaltsam und informativ be-
richtet Steinberg von Abenteu-
ern, die er gemeinsam mit Frau
und Hund erlebt hat: Zu Fuß
geht es durch die schroffen
Bergzacken der Lofoten, zu
den Moschusochsen im Dov-
refjell und durch die verschnei-
te Hardangervidda, per Kajak
ins norwegische Eismeer und
auf den Femundsee. Schim-
mernde Gletscher, die spekta-
kuläre Bergwelt der Lofoten
und Portraits von Menschen,
die ein selbstbestimmtes Leben
in einem wunderbaren Land le-
ben, runden die Live-Repor-
tage ab. Los geht’s am Don-
nerstag, 29. November, um
19.30 Uhr, im Outdoorladen
„Der Skandinavier“. red

Coburg — „Im Leise rieselt der
Schnee“, dieses kecke Wort-
spiel steht über dem diesjähri-
gen Weihnachts-Benefizkon-
zert des Serviceclubs Ladies’
Circle 38 Coburg. Als Solistin
für einen abwechslungsreichen
Abend ab 19.30 Uhr im „Leise
am Markt“ am Mittwoch, 5.
Dezember, konnte die Sopra-
nistin Anna Gütter gewonnen
werden. Weihnachtliches und
Festliches aus Oper, Operette
und Musical will die Sängerin
zu Gehör bringen, die vielen
vielleicht noch aus der Zeit ih-
res Engagements am Landes-
theater bekannt sein dürfte.
Begleitet wird sie von Dominik
Tremel am Klavier. Karten sind
im Vorverkauf erhältlich bei
der Buchhandlung Riemann.
Der Erlös des Abends kommt
„Mentor Lesespaß Coburg“
zugute. red

Alexander Müller, der Vorsitzende des Stadtjugendrings Coburg, bei seiner Rede vor einem der ersten Logos mit dem alten Namen „Kreisjugendring
Coburg Stadt“ Foto: Oliver Völker

„Wir müssen unseren
Gebäudebestand
massiv
herunterfahren, um
inhaltliche Arbeit
machen zu können!“

RAINER
MATTERN
Diakon

GLÜCKWÜNSCHE 70 Jahre und kein bisschen alt: Der Stadtjugendring Coburg feierte am Samstag seine Gründung im Jahr
1948. Dazu gab es viele aufmunternde Worte von Festrednern.

„Ihr bringt Menschen zusammen“
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Dekanat hat zu viele Gebäude – nun sind „harte Entscheidungen“ gefragt
Kinder mit
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